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DER BUNDESMINISTER XIII. Gcsetzgebungsperiode 
FÜR\VISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 
Zl. 010.080-Parl./73 Wien, am 18. Mai 1973 

An die 
Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalratea 

Parlament 
1010 WIEN 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 1153/j-NR/73, 
die die Abgeordneten Dr. Eduard MOSER und Genossen am 
20. März 1973 an mich richteten, beehre ich mich, wie folgt 
zu beantworten: 

Die Montanistische Hochschule Leoben ist in Bezug auf die 
Hörerzahlen, aber auch hinsichtlich der spezifischen 
Bedürfnisse tiieses Hochschultyps technischer Richtung 
eine relativ ~ verglichen mit anderen Hochschulen gleicher 
Art - nicht ungünstig ausgestattete Hochschule. 

An der Hochschule in Leobenstudieren insgesamt (Winter­
semester 1972/73) 684 ordentliche Hörer, davon 168 
Ausländer. Diese 684 Studis~enden werden von 30 Professoren 
und 90 Assistenten sowie von 112 Personen des nicht­
wissenschaftlichen Personals betreut. In den letzten 
drei Jahren wurden alleine in Leoben 4 neue Lehrkanzeln 
und 11 zusätzliche Assistentendienstposten neu geschaffen. 
Dasnichtwissenschattliche Personal wurde sogar um 27 
vermehrt. Die Relationen Studierende zu Professoren sind 
dreimal so günstig wie an den übrigen wissenschaftlichen 
Hochschulen. 

Die finanzielle Situation der Hochschule in Leoben hat sich 
im oben angeführten Zeitraum überaus günstig entwickelt. 
Die bestehertden Lehrkanzeln konnten in den in den letzten Jahren 
bezogenen Neubauten sehr gut untergebracht und auch 
apparativ ausreichenä ausgestattet werden. Insbeondere die 
wissenschaftlichen Schwerpunkte Kunststoff technik und 
Metallphysik wurden neu eingerichtet und weit über­
durchschnittlich dotiert. Die durchschnittliche Sach­
dotationshöhe je Lehrkanzel an der Montanistischen Hoch-
schule lag bei diesen Schwerpunkten doppelt so hoch wie 
bei den sonstigen Lehrkanzeln an technischen Hochschulen. 
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Seit 1970 steht der Hochschule in 
Leoben mit der effektiven Inbetriebnahme neuer Instituts­
gebäucl~ ~md Hör~äle insges~t eine z~~ätzliche Ne~to -
nutzflacne von uber 9000 m- zur VerIugung .. Gegenuber 
1S66 wurde die Nettonutzfläche durch die Neubauten ver­
doppelt. 

ad 14 :. __ 

Die Bauverhältnisse der Nontanistischen Hochschule sind 
in einem vom Amt der Steiermärkischen Landesregienlng ver -
faßten Ausbaubericht dargestellt. In diesem derzeit in 
PIiifung befindlichen Bericht ",lird vorgeschlagen: 

a) Umbau_ und Neuvddmunp; (1es Hauptgebäudes, Mitver­
sorgung der Bibliothek 

b) Auflassung des Peter-Tunner-Institutes 
c) Erricht'ung eines Institutsgebäudes an anderer 

Stelle 
d) Hofüberdachung des Rittingerinstitutes 

Der Grund für b) und c) liegt darin, 
daß "I:Jährend der Errichtung ein es Neubaues das Peter­
Tunner-Institut noch in Betrieb gehalten werden muß~ das 
verfügbare Areal aber zu klein ist, um ein neues Haus 
neben dem alten (auf gleichem Grund) errichten zu können. 
Im Einverständnis mit der Hochschule irmrcle beschlossen, mit 
der'Stadt Leob~n wegen Beistellung eines geeigneten Grund­
stücks - eventuell im Tauschweg - in Verhandlung zu treten. 
Dies ,'fird in :Kürze erfolgen. 

Aus dem VorgesagtEn ergibt sich s.uch, daß 
Investitionen im Peter-Tunner-Institut, soferne sie nicht 
ganz kurzlebig konzipiert sind, einen verlorenen Auf'Nand 
darstellenvrtirden, und daher alle Erhaltungsmaßnahmen 
auf das unbedingt notwendige Ausmaß beschränkt werden. 

ad 2.: -_._----,-
Im vorgenannten Bericht sind Kosten in Höhe von rund 
150 HilI. S ausgei'iiesen. 

ImllI1ängerfristigen Ent't·licklungsprop.;ramm für den Hochschul -
hr:1.'\.l1l '\!TirQ der Versuch unternommen. Prioritäten für den Aus -
bau der Hochschulen darzuste11.en, die dann auch für die Ver­
teilung der verfügbaren Mittel maßgebend sind. Vorßegangen 

. I 
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'Herden muß nach dem Prinzip, daß, ehe optimale Verhältnisse 
her[~estE-ült v!erden. zumindest den FOT'schun~s- und Lehrbe -
trieb echt beclroho11de I1än~el oder, I:1~_ßstände behoben vJerden; 
nIs lvoiteres Prinz:1_:) Sil t, daß verfüe;bare Reserven durch 
innerbetriebliche Naßnahmen der Hochschulen ausgeschöpft 
".rcrden sollen~ und dns verbleibende Defizit durch zusätzliche 
I"laBnahc"TIen bf'hoben iilird~ 

Nach don im Hochschulbericht darr-:8stellten 
VergleichsvJerton dürfte die I10ntanistische Hochschule noch 
über 8ini~e interne Reserven verfügen, l"leshalb auch nicht 
all en Bam'lünschen der Hochschul e in der 10 Auflage des 
Ill?,ngerfristigen Ent\'Jickhmss'!)rograrrunes für den Hochschulbau 
Priorität zuerkannt 't1orden konnte .. 

Üoerdies \"Jeise ich darauf hin. daß das 
Programm a1.1sdrücklich den Projektsstand per 1.8.1971 an 
gibt -LJ.n(l~ 'itJie aus dem Vorgesagten zu entnehmen, noch 
,. 11 t" -' ~rl - st d t ".. .:J' • b 1:01.ne vC_,_~.s lancugo h.~.ärl.:mg o.er , ,an or Je Il1r u]_e zu err1.c .. -
tenclen Bauten erzielt ,·"erden konnte. Da das Programm aber 
in regelmäßigen Abständen neu aufgelegt wird, ist es möglich, 
neuen lJ::latsachen in angemessener "leise Rechnung zu tragen. 
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